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1. Jahresrechnung 2002

Die Jahresrechnung für das Haushaltsjahr 2001 weist folgende Abschlusssummen auf:

 
Einnahmen
Ausgaben 

Anfänglicher Kassenbestand
138.370,77


Ordentlicher Haushalt
2.701.442,91
 2.857.398,61

Außerordentlicher Haushalt
848.665,91
882.513,89

durchlaufende Gebarung
785.453,95
717.965,20

Schließlicher Kassenbestand      

 16.055,84

Gesamtsumme    
4.473.933,54
4.473.933,54


==============================================

Hauptsächliche Einnahmen und  Ausgaben: 


Einnahmen
Ausgaben 

Allgemeine Verwaltung
36.416,22
287.855,33

Abwasserkanal Gebühren, Ausbau
749.782,41
802.918,90

Grundsteuer  A  und B
152.115,61

Kommunalsteuer 
209.977,43

Bundesertragsanteile inkl. Getränkesteuerausgleich
1.213.995,14

Freizeitzentrum
140.195,28
228.986,98

Wasserversorgung
82.973,17
90.201,46

Müllentsorgung + Recyclinghof
89.806,98
84.353,67

Gemeindestraßen inkl. Löhne
49.540,59
132.893,48

Kindergarten Miete u. Löhne
51.174,84
112.749,66

Volksschule Betrieb u. Löhne Reinigung

52.355,84

Hauptschule Lofer  +  Gastschulbeiträge

71.749,84

Feuerwehr
8.569,66
40.256,20

Sozialfond  Land

208.749,43

Krankenanstalten  Betriebsabgang 

87.085,30

Seniorenheim Lofer

19.800,00

Subventionen an örtliche Vereine

30.507,15

Heutalparkplätze


45.824,24

Gemeindeschulden per 31. 12. 2002

Wohnung Feuerwehrhaus
41.202,96

Freizeitzentrum
14.820,70

Turnhalle
409.644,91

Wasserversorgung Restdarlehen  Grundwasserbrunnen
206.457,01

Wasserversorgung Neubau Unkenberg
414.722,77

Kanalbau  Darlehen des bisherigen Ausbaues
6.627.202,83

Abschließend zur Jahresrechnung möchte ich allen Mitbürgern für die Einhaltung der Zahlungsfristen danken. Für Zahlungen die nicht termingerecht getätigt werden, müssen Verzugszinsen verrechnet werden. Wenn Abgaben aber nach erfolglosen Mahnungen nicht beachtet werden, so werden diese gerichtlich eingefordert.

Bei schwerwiegenden Finanzproblemen kann der Finanzausschuss der Gemeinde eine Erleichterung durch Ratenzahlungen genehmigen.

2. Verkehr/Straßen

Ländlicher StraSSenerhaltungsfonds:

Im Jahre 2002 hat der ländliche Strassenerhaltungsfonds des Landes für die Gemeinde Unken insgesamt € 83.449,--, einschließlich Schneeräumungskosten, aufgewendet.

Verkehrsvorschriften im Gemeindegebiet   

Es kommen immer wieder Anträge von Gemeindebürgern, dass bei Ein- und Ausfahrten von Grundstücken sowie in verschiedenen Teilstücken von Gemeinde und Interessentenstrassen, Geschwindigkeitsbeschränkungen gewünscht werden.

Die Gemeindevertretung stimmt solchen Anträgen nur zu, wenn dies von Verkehrsexperten für notwendig erachtet wird. Je mehr Verkehrsschilder entstehen, desto weniger werden diese in der Praxis beachtet 

Ich ersuche alle Verkehrsteilnehmer, sich an die bestehenden 30 bzw. 50 km/h Beschränkungen im Ortsgebiet zu halten, denn dann sind weitere Verordnungen von Verkehrszeichen nicht notwendig.   

In Bereich der Volksschule wurde vom Elternverein angeregt, eine „Schwelle“ in der Fahrbahn zu errichten, um die Sicherheit der Schulkinder zu verbessern. Diesem Anliegen hat die Gemeindevertretung zugestimmt. 

Jedoch verursacht so eine Schwelle nicht unerhebliche Kosten und mancherorts wurden diese Schwellen auch nachträglich wieder beseitigt, sodass ich vor dem Bau noch die Stellungnahme des Gendarmeriepostens bzw. die Stellungnahme eines Sachverständigen für Verkehrssicherheit einholen werde.

Fahrradverordnung vom 1. Mai 2001
Wir möchten allen Gemeindebürgern die mit 1. Mai 2001 in Kraft getretene Fahrradverordnung des Bundesministeriums für Verkehr zur Kenntnis bringen:

Fahren mit Licht

Wer bei Tageslicht und guter Sicht mit dem Fahrrad unterwegs ist, muss keine Beleuchtungsanlage (Vorder- und Rücklicht) mit sich führen. Bei Dunkelheit, Dämmerung und schlechter Sicht ist jedoch eine gute Beleuchtung zwingend vorgeschrieben und soll vor allem zum Selbstschutz verwendet werden. Je sichtbarer, desto sicherer!

Neu: Frontrückstrahler

Vorgeschrieben sind Glocke oder Hupe sowie der rote und die gelben Rückstrahler - auch für Mountainbikes. Neu ist ein verpflichtender weißer Frontrückstrahler. Fahrräder, die nicht den neuen Bestimmungen entsprechen, dürfen noch bis 30. April 2003 verwendet werden. Ab dann müssen auch die "alten" Räder mit weißem Frontrückstrahler (kann auch im Vorderlicht integriert sein) ausgestattet sein. Für Rennfahrräder gilt wie bisher: Vorgeschrieben sind nur zwei Bremsen, bei Tageslicht und guter Sicht darf mit dieser Mindestausrüstung gefahren werden.

Erhöhte Sicherheit im Kindersitz

Auf einem Fahrrad darf nur mehr maximal ein Kind befördert werden. Der dazu notwendige Kindersitz für Kinder unter 8 Jahren darf nur mehr hinter dem Sattel befestigt werden und muss mit einem vom Kind nur schwer zu öffnenden Gurtsystem ausgestattet sein. Ein verpflichtender höhenverstellbarer Beinschutz, Fixierrahmen für die Füße und eine Kopflehne sollen die Sicherheit des Kindes während des Transports zusätzlich erhöhen.

Anhänger: Ausrüstungsbestimmungen statt Bewilligungspflicht

Anhänger müssen auch mit einer vom Fahrrad unabhängigen Lichtanlage, einem roten Rücklicht und seitlichen gelben Rückstrahlern ausgerüstet sein. Die für Anhänger zum Personentransport notwendige Bewilligung der Behörde ist weggefallen, dafür gibt es zusätzliche Ausrüstungsbestimmungen: Eine geeignete Rückhalteeinrichtung für Kinder, eine mindestens 150 cm lange, biegsame Fahnenstange mit Wimpel und eine Vorrichtung zur Abdeckung der Speichen und der Radhäuser sind seit 2001 Pflicht. Außerdem muss eine Vorrichtung vorhanden sein, die das Hinausbeugen und einen etwaigen Kontakt der Beine mit der Fahrbahn verhindert. Fahrräder, die einen Anhänger ziehen, benötigen einen Fahrradständer. Wer eine Bewilligung der Behörde zum Personentransport für einen Anhänger besitzt, ist von den Ausstattungspflicht nicht betroffen, muss den Bescheid aber bei jeder Beförderung mitführen.

Mehr Produktsicherheit

Im Verkehr verwendete Produkte müssen den geltenden Sicherheitsstandards entsprechen, außerdem ist es Pflicht des Händlers, den Konsumenten auf die richtige Handhabung hinzuweisen. Alle verkauften Fahrradanhänger und Kindersitze müssen daher mit einer verständlichen Betriebsanleitung bzw. einem Sicherheitshinweis versehen sein.

Benützungspflicht von Radfahranlagen

Radfahrer sind vom restlichen Verkehr ungestört unterwegs, wenn sie auf eigenen Verkehrsflächen, sprich auf Radfahrstreifen oder Radwegen fahren. Sind derartige Radfahranlagen vorhanden, müssen sie mit einspurigen Fahrrädern grundsätzlich auch benützt werden. Mit Anhängern zur Güterbeförderung, die nicht breiter als 80 cm sind, und mit Anhängern zum Personentransport kann ebenfalls die Radfahranlage benützt werden. Wer einen Anhänger zur Güterbeförderung zieht, der breiter als 80 cm ist, oder wer mit einem mehrspurigen Fahrrad unterwegs ist, muss den für den übrigen Verkehr vorgesehenen Teil der Fahrbahn befahren.

Rennfahrräder auf Trainingsfahrt

Werden Rennfahrräder zu Trainingszwecken benützt, sind diese von der Benützungspflicht von Radfahranlagen ausgenommen. Eine Trainingsfahrt liegt nur dann vor, wenn die Fahrt systematisch geplant und methodisch gezielt zur Steigerung und Optimierung der sportlichen Leistung durchgeführt wird. Zu diesem Zweck darf mit Rennrädern auch nebeneinandergefahren werden, was mit "normalen" Fahrrädern nur auf Radwegen und in Wohnstraßen erlaubt ist.

Zum Thema Sicherheit im Straßenverkehr wird auch noch auf das Beiblatt des Gendarmerieposten Lofer verwiesen, welches diesem Bürgermeisterbrief angeschlossen ist.

3. Projekt GSENGKÖPFL

Die Kassiererin des Vereines Schutzwald Gsengköpfl, Frau Heidi Leitinger, hat den nachfolgenden Bericht auf Grund des 10 jährigen Bestehens des Vereines verfasst. Sie leitet seit der Gründung die Vereinskasse in vorzüglicher Weise.  

Das Projekt „Gsengköpfl“, wurde im Jahre 1993 begonnen und läuft bis zum Jahr 2013. Insgesamt sind an diesem Projekt 6 Grundbesitzer beteiligt, die Projektfläche beträgt 144 ha.

Veranschlagte Kosten bis Projektende:
1.322.642,-  Euro

Förderung:
Bund 70 %, Land 20 %, Grundbesitzer  10 %

Bisher angefallene Projektkosten von 1993 bis 2002 :

Waldbauliche Maßnahmen
 €  148.708,--

Wegbau und Pflegesteige
€  242.739,--

Es sind bisher 54 410 Pflanzen gesetzt worden, das ergibt eine geschätzte Aufforstungs- bzw. Komplettierungsfläche von 21,5 ha.

Maßnahmen für die Schneeberuhigung, für Kulturmaßnahmen, für Wildverbisskontrollzäune und für die Mischwuchsregulierung wurden durchgeführt. Des weiteren wurde eine Forststraße für die Bewirtschaftung gebaut. Pflegesteige zur besseren Erreichbarkeit der Sanierungsflächen wurden in einer Länge von 10 km angelegt.

Wir in Unken können froh sein, dass dieses Schutzwaldprojekt, trotz anfänglicher Schwierigkeiten zustande gekommen ist, denn sonst wären die Förderungen in ein anderes Gemeindegebiet investiert worden. Für die angelegte Forststraße hat sich der Grundbesitzer, Herr Johann Willberger, mit 50 % beteiligen müssen, da eine bessere Bewirtschaftung dadurch geben ist.

4. Aus den Vereinen

Privatzimmervermieter -Jahreshauptversammlung
Am 13. März fand im Gasthof Kirchenwirt die Jahreshauptversammlung statt. Obmann Martin Leitinger gab einen Jahresrückblick ab und der Präsident des Salzburger Landesverbandes  Herr Anton Schachinger berichtete über interessante Neuigkeiten aus dem Landesverband.

Im Jahre 2002 teilten sich die Kategorien auf 65 % Gewerbe, 31 % Privatzimmer und 4 % Camping auf. Die Privatzimmer wurden wieder um 6 % weniger, da viele kleine Vermieter aus familiären und wirtschaftlichen Gründen die Vermietung einstellten.

Ich ersuche, dass bei Abmeldungen keine Gäste mehr beherbergt werden. Nur abzumelden wegen der Fremdenverkehrsabgabe wäre der falsche Weg gegenüber den Vermietern die ihre Abgaben entrichten müssen.  

Obmann Leitinger stellt fest, dass der Trend in der heutigen Zeit immer mehr in Richtung Gasthaus/Hotel mit Halb- und Vollpension geht.

Die Sommercard der 4 Gemeinden soll auch in Unken forciert werden, denn je mehr Vermieter dieses Angebot ihren Gästen anbieten können, desto besser werden auch die Freizeiteinrichtungen genützt !

Im Zuge der Ausschussneuwahlen wurde der bewährte Obmann Martin Leitinger einstimmig wiedergewählt, ebenso der bestehende Ausschuss. Die Kassiererin Frau Waltraud Posch hat mittlerweile die Vermietung eingestellt. Zu ihrer Nachfolgerin wurde Frau Rosmarie Scheul bestellt   

Tourismusjahr 2002
Österreich
116,757.134   Übernachtungen
+ 1.4 %

Salzburg
1,969.463   Übernachtungen
+ 3,3 %

Privatzimmer Land  - 20 % Anteil der Gesamtübernachtungen 

Präsident Schachinger sagt, dass in Unken wenig prädikatierte Betriebe bestehen. Für die Zukunft ist es jedoch notwendig das Prädikat „ EDELWEIS „ anzustreben. Dies hat seine Vorteile in der Werbung sowie im Internet.

Die Privatzimmervermieter sollen auch die Möglichkeit haben, Zimmer mit Halbpension anzubieten, die Gäste könnten dann mit Gutscheinen zu den Wirten Essen gehen. (Dies wurde ja schon in den früheren Jahren praktiziert.)

Der Präsident will die Rundfunkgebühren für Vermieter, die seit 1.Jänner 2000 eine eigene Bewilligung brauchen, unbedingt rückgängig machen, er steht dahingehend mit der Bundesregierung in Kontakt.

Der Geschäftsführer Bernd Siorpaes sagt, dass der Winter trotz Schneemangel zu Weihnachten, noch günstig verlaufen ist. Erlebniswege, die von der EU zu 50 % gefördert werden, werden in den Gemeinden des Saalachtales errichtet. In St.Martin besteht schon der Orchideenweg in der Vorderkaserklamm, in Unken ist ein Geschichtsweg und in Lofer ein Almweg in Planung.

Durch die Errichtung der Therme in St. Martin, die in zwei Jahren fertig sein soll, besteht auch für die Vermieter wieder eine Chance Stammgäste, die aus gesundheitlichen Gründen Kuraufenthalte woanders verbringen, wieder in unsere Region zu bringen. Der Tourismusverband hat sich der Werbegemeinschaft Saalfelden/Leogang, die speziell für den Wellnessbereich werben, angeschlossen. Betreiber von Thermen aus ganz Österreich sind in der neu gegründeten „Wellbeing Austria GmbH“ beteiligt. Damit wurde ein wesentlicher Grundstein für die Entwicklung einer „Gesundheitsregion Salzburger Saalachtal“ gelegt.

Ich danke dem Obmann mit seinen Mitarbeiter/innen für den Einsatz und die geleistete Arbeit und wünsche allen Vermietern eine gute Saison mit angenehmen Gästen. 

Museumsverein 

Am 30.April gab es eine Besprechung über die zukünftige Weiterführung des Vereines. Frau Mag. Dagmar Bittricher vom Amt der Salzburger Landesregierung, Abteilung Volkskultur, hat nach dem Ableben des Kustos Adler dringend dazu geraten, den Museumsverein weiterzuführen. Es müsste ein Geschäftsführer/in für die Festung und ein Geschäftsführer/in für das Heimathaus vom Verein in einer Vollversammlung gewählt werden. Danach soll man versuchen eine Arbeitsgruppe zu bilden, die die Geschäftsführer im Verein unterstützen und zum Mitarbeiten bereit sind.

Ich ersuche deshalb, dass interessierte Mitbürger von Unken und Mitglieder des Vereines, sich bei mir persönlich oder beim Kassier des Vereines, Herrn Herbert Leitinger, im Gemeindeamt melden. Es soll uns allen eine Verpflichtung sein, das Lebenswerk von Kustos Adler weiterzuführen.

Veranstaltungen, Ausstellungen usw. sind nur möglich, wenn viele daran mitarbeiten, ein Geschäftsführer alleine kann das in Zukunft nicht mehr bewältigen, denn ohne freiwillige Mitarbeiter/innen wird auch kein Geschäftsführer bereit sein diese verantwortungsvolle Aufgabe zu übernehmen. 

Die Bürgermeister sind im Vorstand des Vereines vertreten, sie waren bis jetzt immer bereit, finanzielle Unterstützung zu gewähren, aber man kann von Ihnen verständlicherweise keine zusätzlichen Arbeitsleistungen erwarten.

5. Sonstiges

Raika Unken - Generalversammlung

Im Rahmen der 83. ordentlichen Generalversammlung der Raiffeisenbank Unken hat der Projekt-betreiber der Therme St. Martin, Herr Robert Rogner jun. einen interessanten Vortrag über die Chancen des Gesundheitstourismus in unserer Region, abgehalten. Ich habe Herrn Rogner auch mitgeteilt, dass wir gute handwerkliche Betriebe haben und es soll versucht werden, diese beim Bau mit einzubeziehen. Laut Aussage von Rogner sind die Finanzierungsverhandlungen kurz vor dem Abschluss, sodass eventuell im Herbst mit dem Bau begonnen werden kann.

Obmann Haider Walter dankte allen Mitgliedern der Raika und stellte fest, dass der Genossenschaft bereits 520 Mitglieder angehören. Ich danke im Namen der Gemeinde für die gute Zusammenarbeit mit allen Mitarbeitern und hoffe, dass die Gemeindebürger weiterhin unseren heimischen Bankinstituten das Vertrauen schenken. Eine örtliche Betreuung und Beratung ist bei auftretenden finanziellen Schwierigkeiten immer besonders wichtig !

Hilfswerk – Unteres Saalachtal
In bewährter Weise bietet das Hilfswerk Saalfelden auch in Unken seine breite Palette an Dienstleistungen an. Seit mehr als zehn Jahren gibt es diese soziale Hilfestellung, auch unterstützt durch die Spenden der Unkner Bevölkerung, für die wir uns sehr herzlich bedanken.

Kundennah - individuell - umfassend - integrativ - unbürokratisch

kümmern wir uns um die sozialen Bedürfnisse aller Bevölkerungsgruppen. Insbesondere bieten wir

Hauskrankenpflege

Haushaltshilfen

Notruftelefon

Pflegebettenverleih

Pflegetelefon

Essen auf Rädern

Vertretung durch Sachwalter

Kinderbetreuung durch Tagesmütter

Mobile Kinderkrankenpflege

Beratung bei sozialen Fragen

Beratung und Schulung für pflegende Angehörige

Sollten Sie selbst oder Ihre Angehörigen Unterstützung brauchen, so wenden Sie sich bitte an

 Hilfswerk FSZ Saalfelden

neu: Parkstraße 5a

5760 Saalfelden

Tel. 06582 / 75114

Fax 06582 / 75114 - 15

e-mail: saalfelden@salzburger.hilfswerk.at

Im ehrenamtlichen Bereich ist in Unken Frau Flatscher Trude (Tel. 06589 / 74 00) für das Hilfswerk tätig, an die Sie sich ebenfalls mit Fragen bezüglich unserer Dienstleistungen wenden können.

Anlässlich unserer Spendenaktion im Frühjahr 2003 möchten wir uns bei allen Spendern recht herzlich bedanken. Mit den Spenden werden neue Essensboxen angekauft.

Vermessungsarbeiten – Aktualisierung Österreichkarte
Im Zeitraum Mai bis Oktober des laufenden Jahres werden vom Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen in unserer Gemeinde Geländebegehungen zum Zweck der flächendeckenden Aktualisierung der Österreichischen Karte 1 : 50 000 durchgeführt.

Es wird ersucht, die mit den Erhebungen beauftragten Beamten bei ihrer Arbeit zu unterstützen 

Aktion „Sicheres Salzburg

Als Bürgermeister ist mir die Sicherheit in unserer Gemeinde ein großes Anliegen. Erstmals ist es im Land Salzburg gelungen mit allen Salzburger Einsatzorganisationen und Sponsoren eine Aktion zur Erhöhung der Sicherheit zu initiieren.

In 300 Kursen kann, beginnend ab 1. Februar 2003, das richtige Verhalten in allen erdenklichen Notfällen mit den Spezialisten der Einsatzorganisationen erlernt werden. Durch richtiges Reagieren in Krisensituationen kann viel Leid abgewendet werden. Mit oft nur wenigen, aber richtigen Handgriffen gelingt es, Menschenleben zu retten. Man muss sich nur trauen, zuzupacken und wissen, was zu tun ist. Die Kurse sollen und können aus den Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmern keine professionellen Hilfskräfte machen. Dazu müssten wesentlich mehr Stunden verwendet werden. Sie können aber aus allen Lebensretter machen.

Ich lade daher alle Gemeindebürgerinnen und Gemeindebürger ein, bei der Aktion "Sicheres Salzburg - Leben.Retten." mit zu machen. Informationsfolder erhalten Sie am Gemeindeamt oder unter der Telefonnummer 0662/8042-2202 sowie im Internet unter "www.lebenretten.at". Als Bürgermeister danke ich allen die bereit sind Salzburg noch sicherer zu machen!
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Euch allen, liebe Mitbürger, liebe Leser dieses Briefes, wünsche ich alles Gute - bis zur nächsten Information verbleibe ich


mit freundlichen Grüßen


Euer Bürgermeister



Kurt Sturm

Beilagen:
Information Gendarmerie


Passionsgemeinschaft Lofer/St.Martin













